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Nr. 74.

Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das bevorſtehende neue Quartal ergebenſt ein.
Das „Kreisblatt“ iſt das älteſte Blatt Mer
ſeburg's, es enthält die amtlichen Bekannt
machungen des Kgl. Landratsamtes, des Magi-
ſtrats der Stadt Merſeburg, der Ortsrichter u.
ſ. w. Die wichtigſten Ereigniſſe des Tages
werden in. kurzer, knapper d wieder
gegeben, Berichte über die Verhandlungen
des Reichstags und des preußiſchen Land
tags erſcheinen in gemeinverſtändlichem Aus-
zuge; aus der Provinz, dem Kreiſe und der
Stadt Merſeburg wird alles Wiſſenswerte
gebracht, kurz für den Leſer, der nicht imſtande
iſt, der Zeitungslektüre täglich längere Zeit
zu opfern, genügt das „Kreisblatt“ voll-
kommen, und bedarf man größerer Blätter nicht.

Die Haltung des Blattes iſt bekannt, der Leſer-
kreis erſtreckt ſich über Stadt undLand, und dürfen
Jnſerate, welche auf ein kaufkräftiges
Publikum berechnet ſind, im „Kreisblatt“ auf
Erfolg zählen.

Abonnements und Jnſertionspreis bleiben

Verlag und Redaktion
des Kreisblatts.

e

PolizeiVerordnung,
betreffend das Verabfolgen geiſtiger Getränke.

Auf Grund des 8 137 des Landes- Ver
waltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 (G.-S.
S. 195) und der S 6, 12 und 15 des Ge-
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850 (G.-S. S. 265) wird mit Zu-
ſtimmung des Provinzialrates der Provinz
Sachſen für den Umfang der Provinz Sachſen
verordnet, was folgt:

S 1. Den Gaſt und Schankwirten ſowie
den Branntweinkleinhändlern iſt verboten,
geiſtige Getränke zum ſofortigen Genuß oder
zum Mitnehmen an Betrunkene und an
ſolche Perſonen, die von der Polizeibehörde
als Trunkenbolde bezeichnet ſind, zu verab-
folgen. Den von der Polizeibehörde als
Trunkenbold bezeichneten Perſonen darf der
Aufenthalt in den zum Ausſchank von geiſtigen
Getränken beſtimmten Lokalen nicht geſtattet
werden.

S 2. Das Verabfolgen von Branntwein
und nicht denaturiertem Spiritus zum ſo-
fortigen Genuß an Perſonen unter 16 Jahren
iſt den Gaſt- und Schankwirten und den
Branntweinkleinhändlern verboten.

g 3. Verantwortlich für die Befolgung der
vorſtehenden Vorſchriften (88 1, 2) ſind außer
den Jnhabern der Gaſt- und Schankwirt-
ſchaften und Branntweinkleinhandlungen auch
deren Stellvertreter, Beauftragte und Gewerbe
Gehilfen.

s 4. Die Gaſt- und Schankwirte
und die Branntweinklein händler
haben einen deutlich lesbaren
Abdruck dieſer Polizei-Verord-
nung in ihren Schank- und Ver-
kaufslokalen an augenfälliger
Stelle auszuhängen.

Sie haben ferner die ihnen zugehenden
Mitteilungen der Ortspolizeibehörden über
die als Trunkenbold bezeichneten Perſonen,
ſolange dieſe Bezeichnung in Kraft beſteht,
aufzubewahren und den Pbolizeibeamten
(Gendarmen) auf Verlangen vorzuzeigen.

s 5. Zuwiderhandlungen gegen die Verord-
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark
beſtraft.

Abonnements Einladung. a s 6. Dieſe
April 1904 in Kraft.

Alle ſonſtigen polizeilichen Vorſchriften
über das Verabfolgen geiſtiger Getränke an
Betrunkene und ſolche Perſonen, weiche von
der Polizeibehörde als Trunkenbold bezeichnet
ſind, treten außer Kraft.

Polizeiliche Vorſchriften, welche das Verab-
folgen geiſtiger Getränke an jugendliche
Perſonen weitergehenden
unterwerfen und welche das Verabfolgen
geiſtiger Getränke an andere, als die in den
88 1 und 2 genaunten Perſonen betreffen,
bleiben unberührt.

Magdeburg, den 23. Februar 1904.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

v. Bötticher.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 25. März 1904.

Der Königliche Landrat.
J. V.: Wernicke, Kreisſekretär.

wer
weiſung der Königlichen Regierung vom 28.
Januar 1895, betr. die örtliche Erhebung der
direkten Staatsſteuern und Renten, (Sonder-
beilage zum 7. Stück des Regierungsamts-
blattes vom Jahre 1895) und auf die Amts-

blatt- Bekanntmachung der Königlichen Re-
gierung vom 29. März 1895 (Stück 15 Nr.

473) aufgefordert
1. die Verzeichniſſe der am Schluſſe des Rech-

nungsjahres verbliebenen Einnahme Reſte
an Einkommen- und Ergänzungsſteuer,
Grundſteuerentſchädigungs Domänen
und Rentenbank-Renten bis
ſpäteſtens zum 20. April d. J.

2. die Verzeichniſſe der bis zum 31. d. Mts.
nicht eingelöſten Gewerbeſcheine

bis zum 3. April d. J.
an die unterzeichnete Kaſſe einzureicheu.

Zu den Reſtverzeichniſſen
oben zu 1 iſt das Seite 103 des Regierungs-
Amtsblatts vom Jahre 1896, zu den Reſt-
verzeichniſſen
oben zu 2 das Seite 122 des Amtsblatts
vom Jahre 1895 vorgeſchriebene Schema an-
zuwenden.

Merſeburg, den 12. März 1904.
Königliche Kreiskaſſe.

Naumann.

Aus Südweſt-Afrika.
Berlin, 25. März. Nach einem Tele-

gramm des Gouverneurs Leutwein vom
heutigen Tage hat Major von Eſtorff ab
Waſſerſtelle Okamita (15 Kilometer nördlich
von Okahandja) am 23. d. M. gemeldet, daß
er am 24. d. M. in Okahandja eintreffen
werde. Am 16. d. M. ſind am Omatako-
berg Hereros mit diesſeitigem Verluſt von
zwei Toten und zwei Verwundeten zurückge-
worfen worden. Verluſt des Feindes etwa
zehn Tote. Am 19. d. M. wurde eine Here-
ro-Werft überraſcht, 355 Rinder und 530
Stück Kleinvieh erbeutet. Die Gegend nörd-
lich Okahandja bis zum Omuramba iſt frei
vom Feind. Große Maſſen desſelben befinden
ſich am Waterberg, am untern Omuramba
und am oberen Swakop. Jn dem Gefecht
am Omatakoberg ſind gefallen: Gefreiter
Franz Kaiſer und Gefreiter Otto Schült-
ka; ſchwer verwundet: Reiter Johann Weid-

ner (zwei Oberſchenkelſchüſſe); leicht verwun
det: Unteroffizier Hiege (3. Kompagnie des

Einſchränkungen
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Sonntag, den 27. März 1904.

Verordnung tritt am 1. Seebataillons,

nach Südweſtafrika beſtimmten Truppen he
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aus Kreuzberg, Oſtpreußen,
Streifſchuß rechter Arm). Beide Verwundete
ſind im Lazarett Okahandja. Nach einer
weiteren Meldung des Gouverneurs Leutwein
iſt die Kolonne des Majors von Eſtorff in
Okahandja eingetroffen.

Hamburg, 25. März. Die zur Ver
ſtärkung der Truppen in Südweſtafrika be
ſtimmten Offiziere und Mannſchaften trafen
heute früh von Berlin hier ein und begaben
ſich direkt an Bord des Dampfers „Feldmar-
ſchall“, wo das Frühſtück eingenommen wurde.
Hauptmann Sauer begrüßte die Truppen im
Namen des Senats und überreichte ihnen ge-
füllte Zigarrentaſchen und Anſichtskarten.
Nachdem Oberſtleutnant Ohneſorg das Schiff
und die Truppen inſpiziert hatte, hielt Gene-
ral v. Bock und Polach eine Begrüßungsan-
ſprache, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus
und rief den Truppen: „Behüt' euch Gott,
Kameraden zu. Die Kapelle ſpielte die
Nationalhymne. Um 10 Uhr ſegte ſich der
Dampfer in Bewegung.

Hawburg, 25. März. Der mit den
ute

von hier. ab rKtveccrgan Ci hin
Stade auf ſitzt noch feſt.Schlepper ſind zur Aſſiſtenz abgegangen.

Rußland und Japan.
Breslau, 25. März. Der

Panzerkreuzer „Bajan* iſt nach
Petersburger Briefe der „Schleſ. Ztg.“
am 16. März in die Luft geflogen. Es
heißt in dem Bericht des Blattes: Die
offiziellen Nachrichten haben in letzter Zeit
faſt ganz geſchwiegen, beſonders über die Lage
zur See. Nur zum Teile konnte das auf
die Untätigkeit der Japaner zurückgeführt
werden, zum andern Teile ſchwieg man, um
zu verſchweigen. Es war klar, Gutes war
von dem Fortſchreiten der Reparaturen, von
der Lage Port Arthurs und den Ausſichten
nicht zu berichten, ſonſt hätte man die Worte
nicht geſpart, um Mund und Stimmung zu
machen. Charakteriſtiſch war die Aufnahme
des offenſichtlich unwahren Gerüchtes von der
Aufgabe Port Arthurs. Es wurde dementiert;
man hielt dies für nötig. Nun iſt ein zweites
Dementi gefolgt: der Torpedojäger „Skory“
ſei nicht auf eine Mine gerannt und in die
Luft geflogen. Die Pſychologie des Dementis
ließ auch hier eine Tatſächlichkeit als Kern
des Gerüchtes befürchten. Nun, die traurige
Beſtätigung iſt nicht ausgeblieben.
einer Quelle, die leider über jeden Zweifel
erhaben iſt, von hochoffiziöſer Seite, kommt
eben die Gewißheit, daß es eines unſerer vier
Panzerkreuzer im fernen Oſten, der „Bajan“,
iſt, der Mittwoch, den 16. März, auf eine
japaniſche Mine aufgelaufen und in die Luft
geflogen iſt! Nur wenige von der Mannſchaft
ſollen ſich gerettet haben. Das iſt eine Nach
richt von blutigem Ernſt, zumal die anderen
drei Panzerkreuzer vor Wladiwoſtok ſind.
Der „Bajan“ war unſer neueſter und ſtärkſt
gepanzerter Kreuzer, was den Gürtelpanzer
anbetrifft, ein vortreffliches Schiff und erſt
1900 vom Stapel gelaufen. Nähere Einzel-
heiten über das Unglück ſind noch unbekannt,
doch wird nachdrücklich hervorgehoben, daß
es eine japaniſche und nicht wieder eine eigene
Mine war, auf die das Sch ff aufrannte.
Gleichzeitig kommt aus derſelben unanfecht-
baren Quelle die Beſtätigung für die
Desarmierung des „Cäſarewitſch“ und des
„Retviſan“. Die Hoffnung auf Wiederher-
ſtellung dieſer Linienſchiffe iſt gleichwie bei

ruſſiſche
einem

Aus

Land.

144. Jahrgang.
der „Pallada“ aufgegeben worden. Der
„Retviſan“ hat beſonders noch nachträglich
ſchwer gelitten, da er, auf Grund liegend
und als Landfort verwendet, durch die Er
ſchütterung ſeiner eigenen Breitſeiten aus
allen Fugen gegangen iſt.

Paris, 25. März. Nach einer Meldung
aus Petersburg iſt Contreadmiral Jeſſen
in Wladiwoſtok eingetroffen und über
nahm das Kommandodes KreuzerGeſchwaders.
Kapitän Reitzenſt ein erhielt mit der An
wartſchaft auf die Ernennung zum Contre-
admiral Jeſſens Stellvertretung. Contread-
miral Molas übernahm in Port Arthur
die Geſchäfte des Generalſtabschefs bei Makarow.
Zu ſeinem Stellvertreter wurde Contreadmiral
Lochinsky ernannt. Ohne beſondere Be
ſtimmung verbleibt in Port Arthur Contre-
admiral Uchtomsky.

Petersburg, 25. März. Der Regierungs
bote“ veröffentlicht die Ernennung des Ge
neralſtabschefs Generaladjutanten Sſacha
r o w zum Kriegsminiſter und des Großfürſten
Kyrill Wladimirowitſch zum Chef
der Marine Abteilung im Stabe des Kom
mandierenden der Flotte im Stillen Ozean.

Meldungen haben bisher 4500 Mann ruſſiſcher
Truppen, Koſaken und Jnfanterie, den Jalu
bei Antung überſchritten. 1000 Mann
davon marſchieren in öſtlicher Richtung die
übrigen ſind am nördlichen Ufer des bei And-
ſchu vorbeiſtrömenden Fluſſes verſammelt.
Am Südufer ſtehen die Japaner in Erdwerken
verſchanzt; zwiſchen beiden Parteien werden
gelegentlich Schüſſe gewechſelt.

Die Unruhen an der albaneſiſchen
Grenze.

Belgrad, 24. März. Schatſchir-
Paſcha brach ſeine Verhandlungen mit den
albaneſiſchen Häuptlingen ab und beſetzte
heute Junik, Vokſcha und Batuſcha,
die drei wichtigſten, von den Albaneſen frei-
willig verlaſſenen Poſitionen. Gegenwärtig
marſchiert er gegen Maleſſija, wo ſich
die Albaneſen mit Weib und Kind zurück
gezogen haben. Jn Maleſſija wird für morgen
ein Entſcheidungskampf erwartet. Scham ſi-
Paſcha, dem man auf Verlangen der
Albaneſen das Kommando entzogen hatte, er
hielt es geſtern wieder, nachdem die Verhand
lungen abgebrochen waren.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Leipzig, 25. März. Die Leipziger Aerzte

bitten ihre Kollegen im Reiche, ſich der
Leipziger Ortskrankenkaſſe fernzuhalten. Der
Streit geht dort weiter. Die Kreishaupt-
mannſchaft hat die Einführung des Diſtrikts
arztſyſtems für endgültig erklärt. Die Ent
ſcheidung hängt aber davon ab, ob die Kaſſe
ſoviel Aerzte für ſich gewinnt, daß die Mit

glieder und ihre Angehörigen ausreichende
ärztliche Behandlung haben.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 25. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer fuhr heute von Nea-
pel nach der Jnſel Caperi und beſuchte Sorrent.

Hannover, 25. März. Durch den Aus
gang der geſtrigen Stichwahl in Lüne-
burg iſt den Nationalliberalen ein Mandat,
das ſie im vorigen Jahre mit einer allerdings
nur ganz geringen Majorität erobert hatten,
wieder verloren gegangen. Diesmal hatte
der Welfe ſchon bei der Hauptwahl nahezu
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2000 Stimmen gewonnen, während die Nati-
onalliberalen nur einige hundert Stimmen
mehr erzielt, die Sozialdemokratie dagegen
eine Einbuße von 1500 Stimmen erlitten
hatte. Den Vorſprung, den der Welfe v.
Wangenheim danach vor dem bisherigen Abg.
Jänicke voraus hatte, konnte dieſer in der
Stichwahl nicht mehr einholen, zumal die
bündleriſchen Stimmen kaum durchweg für
den nationalliberalen Kandidaten abgegeben
ſein dürften. Bei der Hauptwahl hatte der
Welfe 9004, der Nationalliberale 7210, der
Sozialdemokrat 3913 und der Bündler 2779
Stimmen erhalten; geſtern ſiegte der Welfe
mit rund 11,700 gegen 10,200 Stimmen.

Leipzig, 25. März. Der König lehnte
das Gnadengeſuch des Hauptmanns von
Schroeter, welcher den Leutnant Schubert
im Duell tötete und deshalb zu zwei Jahren
Feſtung verurteilt wurde, ab.

Lokales.
Merſeburg, 26. März.

Herr Landrat Graf d' Haußonville
hat einen Urlaub von ca. 14 Tagen genommen.

Konfſirmation. Ergreifend iſt es für
jeden, der noch Sinn für Jdeales ſich be
wahrt hat, zu ſehen, mit welch' tiefem Ernſte
und heiligen Vorſätzen die jungen Menſchen
kinder zum Konfirmationsaltare gehen. Die
Zeit der Vorbereitung in der Schule und im
Konfirmanden- Unterricht mit ihren heilſamen
Einflüſſen iſt vorüber. Sind auch gleich
wirkſame Anregungen vom Elternhauſe auf
die Kinder ausgegangen, und wer ſorgt
weiter für die Seelen der konfirmierten Chriſten
Das ſind zwei Fragen, die für unſere heran-
wachſende Jugend von der größten Bedeutung
ſind. Nimmt das Elternhaus an der Vor
bereitung zur Konfirmation nicht teil, oder
bringt es gar äußerliche Unruhe an die
Kinder heran, ſo muß das in den meiſten
Fällen ſtörend auf die innere Entwickelung
wirken und dieſelbe gefährden. Die innere
Beteiligung hingegen bringt Eltern wie
Kindern gleichen Gewinn. Da hat der Kaiſer
ein herrliches Vorbild bei der Konfirmation
ſeiner Söhne gegeben. Am Glauben der
Eltern ſollen ſich die Kinder aufrichten. Die
Eltern ſelbſt vertiefen ſich von neuem in
viele Wahrheiten des chriſtlichen Glaubens.

Eine innigere Verbindung zwiſchen Eltern
und Kindern wird hergeſtellt. Wie not-
wendig iſt das für die weitere Entwickelung
der Konfirmierten! Zweifel und Anfechtungen
aller Art treten in den Jahren nach der
Konfirmation an unſere Jugend heran.
Welch unſchätzbarer Segen liegt da in der
inneren Vertrauensſtellung zu den Eltern
verborgen! Dieſe ſind doch zuerſt berufen,
ihren heranwachſenden Kindern einen Halt
zu bieten. Jn Verbindung mit den Eltern
tritt dann die Gemeinde ein und ſammelt
die Konfirmanden in Jünglings- und Jung-
frauenvereinen. Beſonders ernſte Aufgaben
liegen dieſen Vereinigungen dann ob, wenn
die Konfirmierten fern von dem Vaterhauſe
den Kampf des Lebens aufnehmen müſſen.
Da gilt es für viele Männer und Frauen
dafür zu ſorgen, daß den jungen Seelen eine
edle Geſelligkeit, eine neue Gemeinſchaft, ein
feſter Halt geboten werde.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Herr Bildhauer Juckoff wird ſeine,

Eine
I.Danksagqung-

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer
teuren Entschlafenen, der

für die diesjährige große Kunſtausſtellung in
Berlin beſtimmten neueſten Werke, nämlich
das Marmor-Relief von der kleinen Frodewin
Jllert, das Bronze-Relief des Herrn Re
gierungsrats von Rohrſcheidt und einen
Studienkopf nächſten Sonntag den 27. d. M,
in der obigen, von 11--2 Uhr geöffneten
Ausſtellung ausſtellen und zwar nur für
dieſen einen Tag, worauf wir beſonders auf
merkſam machen.

Perſonalnotiz. Der Poſtgehilfe Herr
Heyde iſt von Elſterwerda nach hier ver
ſetzt worden.

Vom Domgymnaſium. Nach dem
ſoeben herausgegebenen Jahresbericht für das
Schuljahr 1903/04 wirkten an der Anſtalt
1 Direktor, 10 Oberlehrer (darunter 2 Pro
feſſoren) 1 Religionslehrer, 1 Elementar-
und Turnlehrer und 1 Geſanglehrer. Die
Schülerzahl betrug am 1. Februar 1904 218
gegen 217 am 1. Februar 1903. Darunter
befanden ſich 57 Auswärtige. Das Zeugnis
ſür den einjährigen Militärdienſt haben
Oſtern 1903 18 Schüler, das Zeugnis der
Reife Michaelis 1903 6 und Oſtern 1904
10 Oberprimaner erhalten. Der Reiſeſtipen
dienfonds betrug Ende 1903 3885,17 Mark.
Das Stipendium im Betrage von 500 Mark
kommt im Dezember 1904 wieder zur Ver-
leihung. Das neue Schuljahr beginnt
Dienſtag, den 12. April. Neue Schüler ſind
tunlichſt bis zum 8. April anzumelden. Die
Prüfung der angemeldeten Knaben findet am
11. April von 8 Uhr an im Gymnaſium ſtatt.

Dem Jahresbericht iſt eine Abhandlung
des Oberlehres Dr. Rößner beigefügt: „Unter-
ſuchungen über die Kompoſition der Odyſſee“.
Ein Beitrag zur Löſung der homeriſchen
Frage.

Die hieſige Guttemplerloge „Burg-
wart“ 537 feiert am 2. Oſtertag im „Belle-
vue“ ihr erſtes Stiftungsfeſt. Die Veran-
ſtaltungen der Loge erfreuen fich allgemeiner
Beliebtheit. Das uns vorliegende Stiftungs

programm verſpricht für die Teilnehmer einen
genußreichen Abend. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Vom neuen Güterbahnhof. Die
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsinſpektion I. in Halle
hatte auf den 24. ds. Mts. die Erd und
Böſchungsarbeiten für den hieſigen neuen Güter-
bahnhof, ca. 67600 cbm Bodenbewegung, zur
Submiſſion ausgeſchrieben. Bei Wiedergabe
der nachſtehend veröffentlichten Firmen über
nehmen wir für Genauigkeit der Namen keine
Bürgſchaft. Es forderten: Kuſſicke 32996
M., Karl (Halle) 34732 M., Ploſe Lehmann
34 848 M., Hartmann 35848 M., Heinrich
Knöchel 39 580 M., Schreck 43 352 M., Kutz
bach 44044 M., Radack 46300 M., Traue
48 308 M., Becker 48212 M., Schmidt 47 388
M., Ohme 51208 M., Lingslebe 55140 M.,
Rieger 60228 M., Steinbach 67500 M.,
Jochade 65252 M., Brandt 69240 M.,
Sieger 92900 Mark. Die Differenz zwiſchen
dem niedrigſten und höchſten Angebot beträgt
demnach nicht weniger als 60000 Mark. Die
Zuſchlagsfriſt iſt auf 14 Tage vorgeſehen,
über das Ergebnis gedenken wir ſ. Z. Mir
teilung zu machen.

Der Kreistag
des Kreifes Merſeburg hat in ſeiner Sitzung
am 24. März dieſes Jahres der Stadtge-
meinde Lauchſtädt eine Beihülfe von 2500
Mark zu den Koſten des Ausbaues der

Kgl. Kreiskaſſe,

Lindenſtraße und dem Provinzialverbande von
Sachſen zu den Koſten der Chauſſierung des
Mühlweges in Altſcherbitzer Flur eine Bei-
hülfe von 3000 Mark bewilligt. Ferner der
Gemeinde Horburg zur Unterbringung einer
Perſon in eine Anſtalt eine Beihülfe von
100 Mark gewährt. Mit Rückſicht auf die
Polizei Verordnung vom 31. Auguſt 1903,
betreffend die Abänderung der Polizei-Ver-
ordnung, betreffend die Körung der Zucht-
ſtiere für die Provinz Sachſen vom 24.
Februax 1901 die Einführung von Deckbüchern
beſchloſſen, die Wahl von Schiedsmännern
vorgenommen und als zu Amtsvorſtehern
geeignete Perſonen in Vorſchlag gebracht:
Rittergutsbeſitzer Eißifeldt in Kötzſchau,
Rittergutspächter Schneider in Witzſchers
dorf, Amtsrat von Zimmermann in
Benkendorf, Buchhalter Fiſcher in Delitz
a. B., Rittergutsbeſitzer Graf von Hohen
t hal in Dölkau, Gutsbeſitzer Wagner
in Großgräfendorf, Gutsbeſitzer Hoch heim
in Großgräfendorf, Gutsbeſitzer A. Weiſe
in Holleben, Rentier Wwendenburg in
Meuſchau, Oekonomierat Schulenburg-
Werder, Bergaſſeſſor Lüdicke in Dürren-
berg, Ziegeleibeſitzer Richard Schmidt in
Meuſchau, Gutsbeſitzer Winkler jun. in
Pretzſch, Gutsbeſitzer Burkhardt jun. in
Röcken, Dr. jur. Richter in Dehlitz a. S.,
Leutnant Beyling in Geuſa und Guts-
beſitzer Max Neubarth in Wünſchendorf.
Der Amtsrat von Zimmermann in Benken-
dorf wurde zum Kreisdeputierten wiedergewählt.
Ferner wurden gewählt Hauptmann a. D.
von Bo ſe in Frankleben, Amtmann Bey-
ling in Bündorf, Amtsvorſteher Bock in
Kleinſchkorlopp, Rittergutsbeſitzer Graf zu
Waldeck- Unterkriegſtedt als Mitglieder,
Rittmeiſter a. D. von Boſe in Frankleben,
Stadtrat Kopis in Merſeburg, Ritterguts
pächter Wendler in Ermlitz, Ritterguts
beſitzer Otto in Paſſendorf als ſtellver-
tretende Mitglieder der Kreiserſatzkommiſſiton.
Die Rechnungen der Kreisſparkaſſe, der Kreis-
Kommunalkaſſe, des Mobilmachungsfonds
und der drei Wegebaufonds pro 1902 wurden de
chargiert. Der Etat für 1904 wurde in Einnahme
und Ausgabe auf 375 600 Mark 10 Pfennig
feſtgeſetzt. Die Einführung einer Kreis
hundeſteu er wurde vom 1. April 1905 ab

beſchloſſen und die Gebühren jür jeden zur
Körung vorgeſtellten Stier auf 3 Mark
feſtgeſetzt.

Provinz und Umgegend.
Bitterfeld, 25. März. Wie bekannt

geworden iſt, tritt Herr Rentmeiſter Blobel
am 1. Juni er. in den Ruheſtand. Die
Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe iſt dem
Rent meiſter Ziegler in Liebenwerda ver

Der jetzige Verwakter derliehen worden.
Herr Reg. Civ. Supern.

Beuntel, wird vorausſichtlich bis zum 1.
Juni er. hier verbleiben.

Delitzſch, 25. März. Der hieſige Buch
händler Soban, deſſen Sohn in Südweſt
afrika in einem Gefecht gegen die Hereros
bei Groß-Barmen verwundet worden war

erhielt aus Berlin folgende amtliche Benach-
richtigung des Oberkommandos der Schutztruppe:
Jn Verfolg des diesſeitigen Schreibens vom
19. März teilt das Oberkommando ergebenſt
mit, daß heute folgende telegraphiſche Meldung

aus Südweſtafrika hier eingegangen iſt:
Reiter Soban, Lazarett Karibib, Muskelſchuß
Oberſchenkel. Die Wunde heilt gut, Befinden
ſehr gut.

Vermiſchtes.
Meißen, 23. März. Eine ſchöne Beſcheerung,

ſo ſchreibt das „Meißn. Tagebl.“, wurde vor einigen
Tagen einem Wirtſchaftsbeſitzer in einem Nachbar
dorfe Meißens. Abends von ſeinem Glaſe Bier
heimkehrend, wollte er aus wohl den meiſten Che-
männern bekannten Gründen ſich möglichſt ge-
räuſchlos zu Bett legen. Beinahe wäre ihm der ſo
oft erprobte Schlich auch gelungen. Aber da, eben
im Begriff, nur noch ſeine Beine nachzuziehen,
ſchnellte er mit einem lauten Schmerzensruf von
ſeinem Lager auf und rief um Hilfe. Auf ſeinem
Rücken hatte ein wütendes Weſen ſeine Krallen und
Zähne fauchend eingeſchlagen und bearbeitete dieſen
aufs grauſamſte. Faſt glaubte der Ueberfallene,
der ſo oft ausgeſprochene Wunſch ſeiner Frau, daß
alle „Schänkenquetſcher“ der 1 f holen ſolle, gehe
an ihm in Erfüllung. Als aber die von den Hilfe
rufen ihres Mannes aufgeweckte Ehefrau endlich
Licht machte, klärte ſich der Spuk auf. Jn Ab-
weſenheit des Hausherrn hatte ſich Mieze, die
Hauskatze, das ledige Bett ihres Herrn ſür ihre
ſoeben angekommenen Nachkommen ausgewählt und
mag wohl, als der Hausherr ſich zu Bett legen
wollte, gedrückt und ſo zu dem Ueberfall gereizt
worden ſein. Die Hoffnung der beſſeren Hälfte,
daß ihr Mann nun nicht mehr in die Schenke
gehen werde, hat ſich nicht erfüllt; nur geht er
nicht mehr im Dunklen zu Bett.

Kaſſel, 24. März. Eine aufregende Szene
ſpielte ſich geſtern abend auf dem Oberſtadt-
bahnhof bei der Einfahrt eines von Halle a. S.
kommenden Perſonenzuges ab. Aus einer Abteilung
dritter Klaſſe ſtürzte atemlos ein junges, etwa
15 jähriges Mädchen heraus und teilte dem
Stationsbeamten weinend mit, daß ihre gleich-
altrige Gefährtin unterwegs aus dem Wagen ge-
ſprungen ſei. Von den Zugbeamten hatte in der
Dunkelheit keiner etwas davon bemerkt. Sofort
wurde die nächſte Halteſtelle Niedervellmar tele-
graphiſch erſucht, die Strecke abzuſuchen und ein
zur Abfahrt bereitſtehender Schnellzug nach Han-
nover, der bis Münden dieſelbe Strecke be
fährt, vorläufig zurückgehalten. Nach einer Viertel
ſtunde traf die Meldung ein, daß das nur
geringfügig verletzte Mädchen gefunden worden
ſei. Bald traf denn auch das vermißte Mädchen
in Begleitung eines Eiſenbahnbeamten ein. Das
Kind gab an, es ſei durch die fortwährenden Fragen
und Erzählungen einer in demſelben Wagenabteilmitfahrenden Franzofin ſo aufgeregt geweſen, daß

ſie voll Angſt die Tür geöffnet habe und hinaus-
geſprungen ſei. Beide Mädchen hatten die letzten
fünf Jahre im Waiſenhaus zu Halle verbracht und
i jetzt zu ihren in Köln wohnenden Müttern
zurück.

Jn Amerika verhaftet. Jn NewYork wurde
an Bord des Dampfers „Kaiſer Wilhelm der Großebei der Ankunft des Schiffes der Kaufmannslehr
ling Schwedler von Offenbach verhaftet, der
einer dortigen Portefenillefirma 5000 Mark unter
ſchlagen hatte. Schwedler ſollte einen Geldbrief der
Firma, bei der er in Dienſten fſtand, zur Poſt
ſchaffen, unterſchlug aber den Jnhalt und ſchickte
ein mit Papierſchnitzeln gefülltes Eouvert ab.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

London, 25. März. Den „Times“ geht
aus Tanger die Meldung zu, dort verlaute,
daß der Korreſpondent der „Kölniſchen Ztg.“,
Dr. Genthe, in der Nähe von Fez ermordet
worden ſei. Die Leiche, die zwzi Schußwunden
zeigte, ſei unterhalb Fez von Eingeborenen
in einem Flußlauf gefunden worden. Dieſe
hätten jedoch aus Furcht, des Mordes be
ſchuldigt zu werden, die Leiche im Fluß
weitertreiben laſſen.

-—mj—2

Hierzu eine Beikager
Verwaltung poabsiontigt

800., 000.
auf Ackersicherheit von 3 an
ev. auch II. Stelle, darzuleihen.

Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Merseburg. (701

Frau (716Therese Hartung 1,200,000 Mark
Stiftsgelder von 31 an auf

r Acker ſind auszuleihen. (4sage ich zugleich im Namen Bankgzſchäftder Hinterbliebenen innigsten H. Silberberg, r
Dank.

Spergau, 25. März 1904.
Friedrich Hartung.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 29. März,

nachmittags 3 Uhr
ſollen auf dem ſtädtiſchen Materi-
alienlager am Nulandsplatz verſchie-
dene Haufen alte Pflaſterſteine
und Brennholz öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. (694

Merſeburg, den 24. März 1904.
Die Bau-Deputation.

Leiſtungsfähige
Margarinefabrik

mit Depot in Halle a. S.
ſucht an allen Plätzen
tüchtige beſteingeführte

Hertreter.

bis zu 300 M., evtl. ohne Off. erb. sub e 700 auGeld Bürgſchaft, ratenweiſe Rück die (700
zahlg. Selbſtgeber Irmnler, Berlin,
Gitſchinerſtr. 92. (7o2

Stellmacherei
zu vermietenLeipzigEutritzich, Schön
felderſtr. 10. Stieme, Schmiedemſtr.

I Stahlwaren Ausverkauf

Der Ausverkauf des Carl Steger' ſchen
Warrenlagers als:
Meſſer aller Art, Tiſchmeſſer mit
u. ohne Gabelu, Scheren in diver
ſen Größen u. Quantitäten, Löffel
fein u. weniger fein rc., Porte
monnies, Mundharmonikas,

ferner: Senſen u. ähnliche Artikel
wird im bisherigen Geſchäftslokal, Burg-
ſtraße 18, zu unerreichbar billigen Preiſen
fortgefetzt.

Geüffnet werktäglich 9-12 Uhr vorm.
3 5 nachm.

679) Konkursverwalter Kunth.
Schönes Hausgrundſtück

mit Scheune, Stallg., Garten, 1
Acker beſtes Feld, erbteilungshalber
zu verkaufen. Geeignet für jed. Ge
werbe, auch Ruheſitz. Näheres Klein
Dölzig Nr. 10 oder Gey, Leipzig-
Eutritzſch, Lindenſtr. 15. (704

Weißenfelſerſtraße 29
iſt eine Wohnung per 1. April oder
ſpäter zu vermieten. Preis 600 Mk.

Brauhausstr. 3
Wohnung an 1 Dame oder ein-
zelne Leute zu vermieten, ſogleich
oder 1. Juli zu beziehen.

Mein Wohnung befindet ſich
jetzt Dom

Grünestrasse,
5, Vingang
2 Treppe

und bitte ich meine werten Kun-
den um ferneres geueigtes Wohl
wollen.

Mit Hochachtung

Amalie Franz
Die ſämtlichen im Parterre des

Hauſes (569Wagnerſtraße Rr. 2
belegenen Räume, nebſt 2. Kellern
und 1 Kohlenſtall ſind zum 1. Juli
1904 anderweit zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt
Carl Bexer, Amtshäuſer Nr. 4.

S u. Sport
S wagen

offeriert in
größter Aus

wahl zu
billigſten
Preiſen

Wilhelm Köhler, er. Ritterſtr. 6.

Draſitgefleeſtt
82 rt

de 7
J

in gut verzinkter Ware, namentlich
das ſtarke Einzäunungsgeflecht,
empfehle zu noch nicht dageweſenen

billigen Preiſen. (695
Verzinkt. Stacheldraht.
Verzinkt. Spalierdraht.
Verzinkt. Sanddurchwürfe.

Sämtl. Gartengeräte.
Otto Bretschneider,

kl. Ritterſtraße 2 b.

Hochfehne
Apfelſinen, Citronen,

Almeriaweintrauben,
Traubenroſinen, Datteln,

Krachmandeln
empfiehlt

Friedrich Uchtenfelt
Jnh.: G. Renner.

Entenplan 7.
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Teppiche Gardinen Möbelstoffe
Möbelplüſche Cretounes Vitragen Stores Portieren Läuferſtoffe Linoleum und Decken x.

nur erstlkblassige beet bewährte Mabrikkate,
empfiehlt in großer Auswahl zu allerniedrigsten Preiſen.

Bedeutencdä Ein großer Poſten Reste in Gardinen und Möbvelstoffen
unter Preis

J. O. G. W.
I. StiſtungstfestLoge „Burgwart 587.“

Am 4. April (2. Oſterfeiertag), abends 8 Uhr, Café „Bellevue“
beſtehend in

lebenden Bildern, div. Vorträgen u, Ball,
Karten im Vorverkauf à 50 Pf. ſind zu haden bei den Herren

M. Paust, Burgſtr. 14.,Sehuhmann, Unteraltenburg; ſowie an der Abendkaſſe
(713

Altendorf, kl. Ritterſtraße 16.,„Café Bellevue“.

à 75 Pf.

große Auswahl.

Emil

Benutzen Sie in Ihrer Familie als Schutzmittel bei
ansteckenden Krankheiten

die ärztlicherseits viel empfohlene

Formalinlampe Hygiea.
Die Krankheitskeime Von

Diphtheritis
Scharlach, Masern

RKeuchhusten

werden dadurch in ihrer Entwickelu ng gehemmt.
Preis mit 100 Pastillen Mk. 5.

Chewmische Fabrik auf Actien (gorm. E. Schering).
Zu beziehen durch die General-Vertreter:

J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin, Markgrafenstrasse 29
und alle Apotheken, Drogenhandlüngen etc.

Naetſiers inderwagen
weltbekannt und berühmt als erſtklaſſiges Zeitzer Fabrikat. Mein
großes Lager bietet für jeden Geſchmack und jeden Stand gleich

Sämtliche Wagen ſind in den neueſten Farben und
Facons gehalten und mit faconnierten klemmſicheren Sturmſtangen

verſehen, die ihre Spannkraft nie verlieren.

Naethers
SWinder-Sportuwagen

in großer Auswahl, vom einfachſten bis zum eleganteſten ein und
zweiſitzig, mit u. ohne Gummiräder, mit u. ohne Verdeck, am Lager.

Naethers Kinder-Leiterwagen,
ſowie die ſogenannten Gebirgswagen, extra ſtarke Waare, roh

und geſtrichen in allen Größen ſtets zu haben
Sämtliche Wagen in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt

zu außergewöhnlich billigen Preiſen
Pursche, Keumarkt 73.

F. Liebigt,

Inſluenza

(527

Carl Wecfſſen,
Sattlermeiſter,

Roßmarkt, Merſeburg, Roßmarkt,
empfiehlt in großer Auswahl:

Engliſche Kutſch, Siehlen
und Arbeitsgeſchirre,

neue und gebrauchte, ein und zwei-
ſpännig, zu billigen Preiſen,

618) desgleichenOchſen- und Kuhgeſchirre.

Zur Konfrmarion

neueſter Kleiderſtoffe, Unter

röcke, Hemden c.

zu billigſten Preiſen. (480
A. Günther, Markt 17/18.

Makulatur
1. Oktober zu beziehen.

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Stadt Theater in Halle a.

Spielplan
vom 27. März bis 1. April.

Sonntag nachm. 3 Uhr: Vor
ſtellung zu kleinen Preiſen: (Be
amtenkarten ungiltig.) Zopf und
Schwert. Sonntag abend
71/, Uhr: Gaſtſpiel Ottilie Metzger:
Der Prophet. Montag 7 Uhr:
(Beamtenkart. gilt.) Julius Cäſar.

Dienstag 7 Uhr: Beamtenk.
gilt.) Wiener Blut. Mittwoch 7,
Uhr: (Beamtenk. Zungilt.) Seeluft,
Schwank von Stobitzer. Don-
nerſtag 75 Uhr Gaſtſpiel des Kgl.
Hofopernſängers H. Bachmann: Die
Meiſterſinger von Nürnverg.
Freitag: Geſchloſſen.

Altred Kretschmann,
Kunſt u Handelsgärtnerei,

Blumengeſchäft

Karlstrasse 34
empfiehlt zur bevorſtehenden Früh-

jahrspflanzung
Hochſtämmige, uiedrige u. Kleter
roſen, hochſtämmige Johannis- und
Stachelbeeren, desgl. Sträucher,
Alpenrofen, pontiſche Azaleen, ſowie
ein reiches Sortiment aller anderen

Pflanzen. (709
Auch werden noch einige Gärten

zum Juſtandſetzen angenommen.

Räther s

Kinder
Sportwagen

mit und ohne Verdeck, in größter
Auswahl und reizenden Neuheiten,
empfiehlt bekannt billigſt (580
Otto Bretschneider,

Eiſenhandlung, kl. Riterſtr. 2 b.
(neben der Reichskrone.)

Empfehle vom 23. d. M. ab:

ff. Rot-u.Weisswein
vom Faß à Ltr. 70 Pfg.,

zum Füllen gelieferte Flaſchen
à Flaſche 60 Pfg. (659

Bernh. Oeltzſchner,
Oberburgſtr. 5.

Kömgl. lotterſe-Cinnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur 4.
Klaſſe muß bis 5. April erfolgen.

715) Curtuze.Der neue Kurſus für weibliche
Handarbeit, Kunſtſtickerei und
Wäſchezuſchneiden beginnt

am 12. April. (712
Kmmy Schiedt,e S 15, II. Et.

Herrſch. Wohnung(6 Zimmer nebſt Zubehör, Palkon,

Badez.) in der Seffnerſtraße gelegen,
für 650 Mark zu vermieten und

Zu erfragen
Unteraltenburg 61.

ſowie Teppiche in zurückgeſetzten Muſtern.

Otto dobkowitz, Merseburg.
(711

Der teuerste Seidenstoff ist nichts wert
wenn er nicht solide gefärbt ist. Die Fabrikanten
des Seidenhauses Aug. Polich in Leipzig haben
sich vertraggemäss verpflichtet, nur solide Färbung
in Anwendung zu bringen. Weisse und schwarze
Brautseiden und farbige Seidenstoffe für Festlich-

keiten, Promenade ete. bemustert posttfrei

Rug. Polich, nofi, Leipzig l
e =—mm==rjTm»—--——-4

Burg ſtr. 16.
Fjtwder Aer mit ſieltgeboenBurgſtr. 16.

Leinölſrniß verrieben zum ſofortigen An-

ſtrich fertig, harttrockrend, doppeltgekochten
Leinölſirniß, nicht nachklebend.

Präparierte Oelfarben
zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Maſchinen, Geräte, Wagen,
ſowie zum Außenanſtrich v. Mauerwerk, Stacketen, Thoren c. c

Feinſte weiße Fenſterfarben, weiße Lackfarben.
Sämtliche harttrocknenden Fußboden-, Möbel-,

Eiſen und Lackfarben, Appreturen.
DF Feiuſte Maurer-Pinſel, Lackpinſel c.

empfiehlt

Oskar Leverl,Drogen., Lacke, Farben und irre
Malern und W ieder-Verküäufern Extrapreise.

Städtischestisen-Moor-baf r
Bahnstation. Schmiedeberg Postbez. Halle.

Proisgekröntt Saehka. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorxüxl. Krſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven u. Frauen-Krankheiten Geesunde Waldgegenag. Saison: I. Mal bis Ende Septbr.

u. Ausk. d. d Städt. Rad Verwalt. u. Badearzt Dr. wed Schüta-

ernsprveher

VIöhbel-
Ausstattungen.

Plüſchſofa, Kleiderſekretär mit
Säulen, Vertikow mit Säulen,
Großer Pfeiler mit Schränkchen u.
Säulen, Sofatiſch, 4 Walzenſtühle,
2 ſtarke Bettſtellen, poliert mit gut
gearbeiteten Matratzen, Waſchtiſch,
Küchenſchrank, Küchentiſch u. Küchen-
ſtühle verkauft unter Garantie für

e 350 F.Transport frei bis Bahnhof Halle.

Max Jungblut,
Halle a. S., Wuchererſtraße 31.

Tivols.
Sonntag, d. 27. März, abds. 8 Uhr

Gr. Extra Konzert

ausgeführt (687
von der Merſeburger-Vorſchule für

Militärmuſik in Uniform
(Dir. Fr. Hertel.)

Entré à Person 30 Pfg.

S

(639

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.

Geöffnet: Sonntag von Il bis
2 Uhr und Mittwoch von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 30 Pfa. (3331

Der Vorstand.

Empfehle:
Trüffelz, Sardellen- und Braun

ſchweiger Leberwurſt,
Mortadella,
Frankfurter-z, Wiener- u. Breslauer-

Knoblauchswürſtchen,
Kaßler Rippenſpeer und Preßkopf,

Rot-, Leber- u. Schwartenwurſt.
à Pfd. 60 Pfg.

Fetten Speck, à Pfd. 60 Pfg.
San und fettes Schweinefleiſch,

à Pfd. 70 Pfg., bei Abnahme von
5 Pfd. 3 Mark. tHochachtungsvollKarl Keltermann,

Fleiſcherei mit elektriſchem Betrieb.

Bauſchreiber geſucht.auchr im (707
Baugeſchäft C. Günther n.
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b. A. Steckner, Mersehurg
Gründung 1819. Batenpinn 2. Gründung 1819.

Sämtliche Neuheiten in Kleiderstoffen
Seide, Waſchſtoffen und Weißwaaren ſowie fertiger Wäſche
jeder Art ſind in reicher Auswahl apartem Geſchmack und in

jeder Preislage eingetroffen.

Damen und RKinder-RKonfektion.
Grosse Fuswahl. Billige Preise. (677

7 2 St h e „„„vuvVW—- e TWegzugshalber ne u Fr. Th. Stephan
e nebſt Zubehör ſofort zu vermieten (Speiſe-Wirtſchaft.)und 1. Mai beziehbar. Miete Von friſcher Sendung empfehle in nur feinſter Qualität

billiger wi t entſpricht. Off. Neu--Siegfried- Würſtchen (a la Frankfurter.)ſowie Prüfen alter Leitungen nern o W a (feinſte en l Ayfelft
i i Echte Teltower-Rübchen, Meſſina-Apfelſinen,werden bei billigſter Preisſtellung ſachgemäß ausgeführt von (657 von Harn de geſeuneiſer S r Linſen Fluß n h i en n zu

x erauncherten Aal, ele e,R. Hetzscholdt jr., SeeSveſerdeLerweſer en eKoſtenanſchläge und Skizzen gratis. 684) Halleſcheſtraße 24. S t2 e e h Jn meiner neu eröffneten Filiale
I Dom 5verkaufe ich

S

(Stempel: „Meißen“)
V ca. 20 h unter den ortsüblichen Preiſen.

Dasſelbe Geſchirr wird auch verliehen.

Arie rernh. G. Wilke),Größtes Glas- und Porzellan Spezial-Geſchäft,

Entenplan 2 u. Dom Nr. 5.S 714)
S

e

LKretschmann Gärtnerei
34 Karlstrasse 34.

S

m Beht n2 Meißner Zlauzwiebelgeſchirr

S

d

3

v

S

3

3

c

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Erxtraktes und geringen

Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvales-
zenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg bei
dem alleinigen Vertreter: Carl Adam Nachflgr., Jnh.: Bernhard Oeltzſchner, Bierdepot. (705Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“. n

Aufmerksame Bedienung. o Billige Preise.

BRindegeschäft Pflanzendekoration.6S. er S, Blühende Pflanzen. Blattpflanzen.
I. Ritterstrasse, Ecke gr. Ritterstrasse, Geſchmackvolle Tafeldekoration, einfach und reich.
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Linoleum
Gummitiſchdecken, Wachstuche, Gummiſtoff
zu Betteinlagen empfiehlt zu billigſten Preiſen

Zur e Richard Kupper, An

Fürdie Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Atelier für Anfertigung
eleganter Herronmoden

nach Mass.

Den Eingang sämtlicher Neuheiten meiner in- und aus-
ländischen Stoffe beehre ich mich hierdurch anzuzeigen.

Meine Mass- Abteilung steht unter stündiger Leitung von
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Beilage zu Vr. 74 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 27. März 1904.

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(48. Fortſetzung.
„Erſtens werden Sie Nachricht von den Jol-

lands erhalten, wenn der Briefträger am
nächſten Montag Roſannas Schreiben nach
Cobbs Hole bringt. Zweitens werden Sie
wieder von den drei Jndiern hören entweder
hier in der Nachbarſchaft, wenn Fräulein
Rahel- in der Umgebung bleibt, oder aus Lon
don, falls Fräulein Rahel ſich dorthin begiebt.
Drittens werden Sie früher oder ſpäter etwas
über den Geldverleiher in London erfahren,
den ich ſchon mehrmals erwähnt habe. Geben
Sie mir Jhr Notizbuch; ich will Jhnen ſeinen
Namen und ſeine Wohnung aufſchreiben, da
mit jedes Mißverſtändnis ausgeſchloſſen iſt.“

So ſchrieb er denn auf ein leeres Blatt:
Septimus Luker, MiddleſexPlatz, Lambeth,
London, und gab mir mein Buch zurück.

„Weiter will ich jetzt kein Wort mehr über
den Mondſtein äußern. Ob ich recht oder
unrecht hatte, wird die Zeit lehren. Jn-
zwiſchen nehme ich für Sie, Herr Betteretſch,
eine aufrichtige perſönliche Zuneigung mit
von hier fort, welche, wie ich glaube, uns
beiden zur Ehre gereicht. Sollten wir ein
ander nicht wiederſehen, bevor ich mich von
meinen Berufsgeſchäften zurückziehe, ſo hoffe
ich, daß Sie mich in dem Häuschen in der
Nähe Londons beſuchen werden, auf welches
ich ein Auge des Wohlgefallens geworfen
habe. Jn meinem Garten ſollen Graswege
angelegt werden, das verſpreche ich Jhnen; und
was die weiße Moosroſe betrifft

„Mich ſoll gleich dieſer und jener holen,
wenn bei Jhnen auch nur eine einzige weiße
Moosroſe gedeiht“, die Sie nicht auf eine wilde
Roſe gepfropft haben, rief eine zornige Stimme
zum Fenſter herein. Der Gärtner wartete

um mit Cuff nach dem Bahnhof zu
gehen.

Jch ſah den beiden noch eine Weile nach.
Begbie ſchüttelte fortwährend eigenſinnig den

Kopf, und der Wachtmeiſter hielt ihn am
Arme feſt, als ob er ſein Gefangener wäre.
Der Kampf um die Roſe war wieder im
vollen Gange.

Der Ponywagen ſtand noch in Bereitſchaft
und als ich in die Halle kam, wurde gerade
Herrn Franklins Gepäck heruntergeſchafft, dem
er ſelbſt unmittelbar folgte. Diesmal ließ er
ſich nicht von ſeinem Entſchluß abbringen.
Als ich ihm mein Bedauern darüber aus
ſprach, reichte er mir ſchweigend Myladys
Brief, als ob ich darin meine Antwort finden
würde. Er enthielt im weſentlichen nichts
anderes, als was meine Herrin mir ſelbſt
mitgeteilt hatte. Nur am Schluß kam noch
27 bedeutſame Stelle, die ich hierher ſetzen
will.„Es muß Dich ſicherlich befremden“, ſchrieb
Mylady, „daß ich mich darein ergebe, von
meiner eigenen Tochter ſo im Dunkeln ge
halten zu werden. Ein Diamant im Wert
von zwanzigtauſend Pfund iſt auf geheim-
nisvolle Weiſe verloren gegangen und ich
habe alle Urſache, anzunehmen, daß Rahel
um ſeinen Verbleib weiß, aber durch irgend
eine fremde Perſon oder mehrere mir völlig
unbekannte Leute zum Schweigen verpflichtet
worden iſt aus Gründen, von denen ich nicht
die leiſeſte Ahnung habe. Daß ich mir eine
ſolche Rückſichtsloſigkeit gefallen laſſe, wäre
unbegreiflich, wenn nicht Rahels augenblick
licher Gemütszuſtand zu berückſichtigen wäre.
Sie befindet ſich in einer höchſt jammervollen
nervöſen Aufregung. Der Mondſtein iſt ein
Gegenſtand, den ich gar nicht zu berühren
wage, bis die Zeit ihren beſänftigenden Ein
fluß auf meine Tochter geübt hat. Um dies
nach Kräften zu fördern, habe ich keinen
Augenblick gezögert, den Polizeibeamten zu
entlaſſen. Er vermag das Geheimnis ſo
wenig zu ergründen wie wir; ein Fremder
kann uns überhaupt in dieſer Angelegen-
heit nicht helfen. Er trägt nur noch zur
Vermehrung meiner Leiden bei und Rahel
gerät außer ſich, wenn ſie auch nur ſeinen
Namen hört.
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mir im reinen, ſo weit das möglich iſt. Jch
beabſichigte mit Rahel noch London zu gehen,
teils um ſie durch einen völligen Wechſel
ihrer Umgebung zu zerſtreuen, teils um den
beſten ärztlichen Rat einzuholen. Leider darf
ich Dich nicht bitten, lieber Franklin, uns in
der Stadtwohnung aufzuſuchen; Du mußt
Dir ein Beiſpiel an meiner Geduld nehmen
und auf beſſere Zeiten warten, wie ich es
tue. Jn ihrer gegenwärtigen traurigen Ver-
faſſung kann Dir Rahel den Eifer nicht ver
zeihen, mit welchem Du Dich an der For-
ſchung nach dem verlorenen Diamanten be-
teiligt haſt. Du haſt, ohne es zu wollen, die
Angſt und Sorgenlaſt, die ſie quälte, noch ver
mehrt, indem Du Dich blindlings in die
Sache ſtürzteſt und durch Deine Bemühungen
die Gefahr heraufbeſchworen haſt, daß ihr Ge
heimnis entdeckt werden könnte. Für die
Folgen, welche wir beide unmöglich voraus-
ſehen konnten, macht ſie Dich nun verant
wortlich. Dieſe Begriffsverwirrung läßt ſich
auf keine Weiſe entſchuldigen, aber vernünf-
tigen Vorſtellungen iſt Rahel nicht zugänglich,
man kann ſie nur bemitleiden. Mit ſchwerem
Herzen ſpreche ich es aus, daß ich es für das
Beſte halte, wenn Du jetzt fern von ihr bleibſt.
Laß ihr Zeit das iſt der einzige Rat, den
ich Dir geben kann.“

Herr Franklin tat mir entſetzlich leid, der
Brief hatte ihm offenbar einen Stich ins
Herz gegeben und ich verſuchte ihm tröſtlich
zuzureden.

„Sie kennen doch das Sprichwort: „Wenn
die Not am größten, iſt die Hilfe am nächſten,“
ſagte ich. „Schlimmer als jetzt kann die
Not ja kaum werden.“

Trüben Blickes ſteckte der junge Herr das
Schreiben ſeiner Tante wieder ein. „Erinnert
Jhr Euch noch an den Morgen auf dem Zitter
ſtrand, Betteretſch“, ſagte er, „als ich den un
ſeligen Diamanten herbrachte und wir zu
ſammen von meinem Onkel Herncaſtle und
ſeinem Geburtstagsgeſchenk ſprachen? Damals
gab es, glaube ich, in ganz England kein

„Ueber meine Zukunftspläne bin ich mit glücklicheres Haus als dieſes und jetzt iſt
die Familie zerſtreut, veruneinigt und der
Giftſtoff des Verdachts und Mißtrauens
überall eingedrungen.“

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 25. März. Ein Schwindler,

ein junger, ſchwarzgekleideter Menſch, ſucht
hier und in benachbarten Städten Be-
trügereien auszuführen, indem er bei den
Bedienſteten abweſender Chefs vorgiebt, er
ſei ein naher Bekannter der letzteren, man
möchte ihm etwas borgen, da er ſeine Börſe
vergeſſen habe. Jſt der Chef ſelbſt anweſend,
verſucht er von dieſem Geld zu erlangen
unter der Angabe, er wohne in dem und
dem Hotel, habe ſein Portemonnaie vergeſſen
und müſſe einige notwendige Einkäufe be
ſorgen, der Chef möchte ihm doch für einen
Augenblick aushelfen uſw. Vor dem Schwindler
ſei gewarnt. Geſtern nachmittag ſprang
in der Nähe des „Bades“ ein 16 jähriges
Mädchen namens Elſa Meyer aus Zeitz in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die
Saale. Die Unglückliche hatte ſich wohl das
Sterben leichter vorgeſtellt klammerte ſich
an ein Holzfloß an und rief um Hülfe.
Von Fiſchern wieder aufs Trockene gebracht,
wurde das Mädchen der Polizei übergeben,
welche feſtſtellte, daß es eine Waiſe war, die
keinerlei nähere Verwandten beſaß. Die Un
glückliche war von entfernten Verwandten,
bei denen ſie bisher Unterkunft hatte, mit
9 M. in die Welt geſchickt worden, ſich
Stellung zu ſuchen. Als dieſe Mittel ver
braucht waren und ſie keine Stellung gefunden,
kam ſie auf Selbſtmordgedanken. Sie fand
vorläufig im hieſigen Walterſtifte Aufnahme.

Lützen, 25. März. Dem Landwirt
Ernſt Sack in Kleingörſchen iſt in der
Nacht vom 24. zum 25. März aus ſeinem
Stalle ein 5fähriger, ſchwarzbrauner Wallach
ohne Abzeichen, 1,60 Meter groß, mit Geſchirr
geſtohlen worden. Es wird erſucht, etwa
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gemachte Wahrnehmungen der hieſigen Gen
darmerie oder der nächſten Polizeibehörde
mitzuteilen.

Wettin, 23. März. Durch unvorſich-
tiges Ueberſchreiten des Bahngleiſes wurde
geſtern nachmittag auf dem Schachte
„Johanneshall“ der Arbeiter Hüttenrauch
aus Wettin von einer Maſchine der Halle-
Hettſtedter Bahn überfahren und ſofort ge
tötet. Der Verunglückte hinterläßt Frau
und fünf unerzogene Kinder.

Aſchersleben, 24. März. Große Miß
ſt ände beſtehen in hieſiger Stadt. Seit
langer Zeit ſchon wurden in Zeitungen und
im Bürgerverein bittere Klagen geführt über
die Unſicherheit auf der Straße. Es wurde
trotz der Anſchaffung der berühmten Polizei
hunde als lebensgefährlich bezeichnet ohne
hiebfeſten Stock abends die Straßen zu be
gehen. Fälle liegen vor, welche klipp und
klar jedem Menſchen beweiſen, daß die Klagen
mehr als berechtigt ſind. Eine Aenderung
in irgendwelcher Beziehung iſt jedoch nicht
wahrzunehmen geweſen, und es iſt erklärlich,
wenn die Frechheit der hauluſtigen Burſchen
in unſerer Stadt noch größer geworden iſt
und einige Burſchen es jetzt gewagt haben,
am helllichten Nachmittage einen Bürger
unſerer Stadt, den Bäckermeiſter Hörning,
ohne Urſache anzugreifen und zu verprügeln.
Alſo auch ſchon am Tage iſt es ein zweifel
haftes Vergnügen, die Straße zu betreten.
Es muß nun aber ein Grund vorliegen, der
es begreiflich macht, daß der Uebermut in
derartiger Weiſe die Grenze überſchreitet.
Dieſer Grund liegt, wie man anzunehmen
berechtigt iſt, in dem Verhalten einer Anzahl
Schutzleute ſelbſt. Zur Beſtätigung dieſer
Behauptung mag, wie das hieſige „Tageblatt“
ſchreibt, folgendes dienen: Seit einiger Zeit
befindet ſich in der Ritterſtraße ein Haus, in
dem es nicht gerade ſo hergeht, wie es zu
wünſchen wäre, in dem es ſchon zu tollen
Szenen gekommen ſein ſoll. Gerade ſo gut
wie dieſes im Kreiſe des Publikums bekannt
iſt, wird es auch der Polizei nicht unbekannt
geweſen ſein, und notwendig war es, ein
wachſames Auge auf dieſes Haus zu haben.

Aber es kam anders: am Montag morgen
wurde ein Schutzmann in total betrunkenem
Zuſtande aus dem Hauſe herausgeholt, ein
zweiter Schutzmann ſoll, da er ſich am Tage
nicht herausgewagt hat, den ganzen Tag in
dem Hauſe zugebracht haben. Das genannte
Blatt erteilt der Polizeiverwaltung den Rat,
dieſen Skandal zu einer gründlichen Aenderung
des Polizeiſyſtems zu benutzen.

Rieſtedt, 25. März. Herrn Bäckermeiſter
Oskar Trinkaus iſt vom Vorſtand des
Berliner Vereins vom Roten Kreuz ein Auf-
trag von 10000 Biscuits zugegangen. Die-
ſelben ſollen in gleicher Qualität wie die
ſeinerzeit von ihm gelieferten Biscuits für
das oſtaſiatiſche Expeditionskorps ſein, nur
daß dieſe 10000 Stück für Deutſch-Südweſt-
afrika beſtimmt ſind und mit dem Wörmann-
Dampfer dorthin abgehen.

Vermiſchtes.
Berlin, 25. März. Bei dem Abbruch des

Floragebäudes ſind durch den Einſturz einer
Decke zehn Perſonen verſchüttet und zum
Teil ſchwer verletzt worden. Es werden darüber
folgende Einzelheiten gemeldet: Hinter dem großen
Theaterſaal lagen nach der Wilmersdorfer Straße
zu mehrere kleinere Säle für Feſtlichkeiten. Sie
umfaßten ein hohes Erdgeſchoß und ein Obergeſchoß
und waren ziemlich hoch gebaut. Seit Weihnachten
war man hier mit dem Abbruch beſchäftigt, den eine
Unternehmerin Fräulein Weißler aus der Elbinger-
ſtraße übernommen hatte, wenigſtens der Form
nach. Es wird behauptet, daß man die Arbeiten,
die der Polier Weidener leitete, in unverantwort
licher Weiſe ohne die gebotenen Vorſichtsmaßregeln,
Abſtützungen uſw., beſchleunigt habe. Auch Gerüſte
wurden nicht gebaut. Durch Poſtkarten ohne Unter
ſchrift wurde hier und da in Charlottenburg ſchon
wiederholt angefragt, ob denn erſt ein Unglück ge-
ſchehen müſſe, bevor man Schutzmaßregeln treffe.
Hinter dem Theaterſaal hatte man das Dach über
den kleineren Salon bereits abgetragen. Nun griff
man das Mauerwerk an, das an der Straße die
Decke und große gewölbte e trug da man
nun verſäumte, das Mauerwerk durch Stützen zu
erſetzen, ſo ſchwebte die Decke an dieſer Seite in der
Luft und wurde nur noch von der anderen Seite,
in der Mauer am Theaterſaal, gehalten. Dieſer
Verband konnte aber nicht halten, ſobald die Decke
durch die Arbeiter belaſtet wurde. Als dieſe nun
bei ihrer Beſchäftigung waren, ſtürzte die Decke mit
ihnen in die Tiefe. Jhr Gewicht, das durch nach
ſtürzendes Mauerwerk noch erhöht wurde, durch

ſchlug die Decke über dem hohen Erdgeſchoß und nun
lagen die Arbeiter unter den Trümmern vollſtändig
begraben. Von einem war noch der Kopf, von
einem zweiten ein Bein, von einem andern gar
nichts zu ſehen. Selbſt konnte ſich niemand be
freien. Die erſten Retter waren andere Arbeiter,
die mit dem Abbruche von Eiſenkonſtruktionen be
ſchäftigt waren. Die Charlottenburger Feuerwehr
wurde alarmiert und leiſtete ſofort Hülfe. Jhre
Mannſchaften mußten mit er Vorſicht zu Werke
gehen, da immer noch Gebälk und Geſtein e
und die Mauer am Theaterſaale einzuſtürzen drohte
Die Verletzungen der Verunglückten ſind zum Teil
ſehr ſchwer. Faſt alle erlitten Knochenbrüche, da
runter beſonders Rippenbrüche.

Gerichtszeikung.
Oldenburg, 23 März. Abermals ſtand ein

Redakteur des „Reſidenzboten“, diesmal ein anderer
Namens Kruſe, vor der Strafkammer wegen Be
leidigung des Juſtizminiſters Ruhſtraat. Der Ver
teidiger nannte eine Reihe von Zeugen, die das
Hazardſpiel des damaligen Oberſtaatsanwalts R.
beweiſen ſollten. Das Gericht nahm an, daß das
Spielen vor der Ernennung zum Staatsanwalt
ſtattgefunden habe und verurteilte den Redakteur
wegen des Ausdrucks „er habe die Ehre des Landes
geſchändet“, zu 3 Monaten Gefängnis.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„An den Frühling!“

„Lenz, in deine Zauberſphäre ſind wir
wieder eingegangen, führ uns gut und
mach dir Ehre daß wir vorwärts bald
gelangen.“ „Vorwärts“ ſoll die Loſung
ſein, laß die Fluren neu gedeih'n ziehe
durch die deutſchen Länder als ein rechter
Freudenſpender! Glücklich ſind wir
durch den Winter doch betrachten wir ſein
Treiben „nun es war nicht viel dahinter“,

können wir als Nachruf ſchreiben. Lenz
du tateſt gut daran, daß gelöſt du ſeinen
Bann, ſetz' dich ferner brav zur Wehre,
falls er etwa wiederkehre! Ach wie un
erquicklich-böſe Dinge hat er doch gezeitigt

Völkerſteit und Kriegsgetöſe nur ge-
ſchürt und nicht beſeitigt; Kriegeslärm und
Völkerſtreit paſſen nicht zum Frühlings-
kleid darum komm' ich zu dem Schluſſe:

Halt uns möglichſt weit vom Schuſſe!
Höchſtens laß' die Halme ſchießen als
ein Zeichen ſchöner Tage, laß uns all

dein Glück genießen nach des Winters
Not und Plage und erweck' in jeder Bruſt

Schaffensdrang und Tatenluſt. Freude
ſei der Welt gegeben, neue Kraft zum
Vorwärtsſtreben! Vieles war ja von
Jnt'reſſe, was der Winter uns geſpendet

viele en er wurden unlängſt erſt beendet, du, als Frühling
ſchwärmſt indeß für ganz anderen Prozeß

den Prozeß, den Mutter Erde durch
kämpft, daß ſie grünen werde! Ueberall
mit froher Miene nickt man grüßend dir
entgegen in die Modemagazine gießeſt
du jetzt goldnen Segen, Töchter werden
ausſtaffiert und wer eilt ſo enragiert,
daß ſie ihren Hut erneure Ach, die Gattin
iſt's, die teure! Welch ein Rühren,
welch ein Regen, in dem erſten Frühlings
ſtrahle; ja, es fließt der goldne Segen
täglich, ſtündlich, viele Male. Zieht den
Beutel flugs herfür das Ouartal ſteht
vor der Tür und es nahen die fatalen

Mahner, die da rufen „Zahlen!“
Jch als Gatte und als Vater ſchmälre
drum mein AbendKänn' lein werde, Früh
ling, mein Berater ſchenk mir ein Dukaten
männlein, bringſt du dieſes nicht hervor

ſchenk mir goldenen Humor bleibt mir
dieſer als Begleiter dann gehts ferner

gut! Ernſt Heiter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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